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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Halle, d. 26. Juni. Ein betraächtlicher Theil des Volkes

iſt nicht abgeneigt, auf die letzten zwei Jahre mit Widerwillen
oder Betrübniß zurück zu blicken. Jn der That iſt auch Man-
ches geſchehen, was beſſer unterblieben ware, und mancher
Fehler iſt begangen worden, fur den man ſchon jetzt ſchwer
trägt und in der nächſten Zukunft wahrſcheinlich noch ſchwerer
tragen wird. Aber ſeien wir auch gerecht und dankbar.
Neben den Wunden, welche die Revolution geſchlagen oder auch
nur bloß gelegt hat, hat ſie auch unverkennbar viele und reiche
Segnungen in ihrem Gefolge gehabt, Segnungen, die um ſo
bedeutungsvoller erſcheinen müſſen, je mehr ſie ſich auf einen
der zahlreichſten und wichtigſten Klaſſen der bürgerlichen Ge-
ſellſchaft erſtrecken. Wir meinen damit die bauerlichen Land
wirthe, welche noch vor dem Jahre 1848 in vielen deutſchen
Landern ſo belaſtet, ſo gedruckt waren, daß der Ackerbau, ein
Grundpfeiler des Staats, unmoöglich zu der Blüthe gelangen
konnte, die doch ſo unerläßlich nothwendig iſt, wenn der Staat
ſein beſtes Gedeihen finden ſoll. Glaube Niemand, daß wir
die Entlaſtung des Bodens und die Eigenthums- und perſön
lich bürgerliche Freiheit etwa höher anſchlügen, als die politi-
ſche Freiheit die Freiheitsrechte des Volks, als die Freiheit der
Meinungsaußerung, die Mundlichkeit und Oeffentlichkeit der
Juſtizpflege, die Schwurgerichte, das freie Vereinigungs- und
Verſammlungsrecht u. ſ. w. aber dies ſteht als unbezweifelte
Thatſache feſt, daß keine der gewonnenen Reformen ſo wohl-
thatig und ſo tief in das materielle Leben eingreift, als die

Errungenſchaft der Freiheit des Bodens und der Freiheit ſeiner
Bebauer. Der Ackerbau iſt ja eben derjenige Jnduſtriezweig,
von deſſen Bluühen und Kummern das Wohl und das Wehe
eines jeden Staatsburgers, wenn hier auch mittelbar, abhängt,
und dies zumal in einer Zeit, wo die Bevolkerungen nicht ſtill
ſtehen wo der ſtetige Anwachs derſelben die Anforderungen an
Große und Beſchaffenheit der wirthſchaftlichen Erzeugung ſtei-
gert, und wo es daher vor Allem darauf ankommt, den Acker-
bau intenſiv zu erweitern, da er ſich in den meiſten Ländern
nur unbetrachtlich und nicht ohne empfindlichen Aufwand von
Kräften und Mitteln raumlich erweitern läßt. Dieſer intenſiven
Vergrößerung und der damit im innigſten Zuſammenhange
ſtehenden Mehrproduktion ſtand aber bisher in den meiſten
deutſchen Ländern die Belaſtung des Bodens entgegen, indem
dieſelbe namentlich verhinderte, Grund und Boden ſo zu benutzen,
daß von ihm der höchſte Roh- und Reinertrag gewonnen
werden könne, andre Vortheile, welche die Bodenentlaſtung be
gleiten, gar nicht zu erwähnen. Nun iſt zwar, vorzuglich in
unſerm preußiſchen Vaterlande, ſchon mit dem Eintritt des lau-
fenden Jahrhunderts ein Anfang mit der Abwaälzung der Feu-
dallaſten gemacht worden, und es hat ſich auch das Reſultat
als ein ſehr günſtiges herausgeſtellt, aber theils waren die Ab
löſungsſätze zu hoch gegriffen, theils waren die Geſetze, obwohl
auf geſunden und freiſinnigen Prinzipien beruhend, zu beſchränkt,
theils war das Ablöſungs- und Entlaſtungsverfahren ein ſo
weitläufiges und koſtſpieliges, theils hatte das Jntereſſe einer
übelverſtandenen Reaktion die Geſetze ſo mannigfach durchbro
chen und durch verfängliche Verordnungen den Sinn und die
Wirkſamkeit derſelben ſo ſehr entſtellt und gelaähmt, daß an die



ſen Umſtänden die allgemeine Entfeſſelung des Bodens entwe-
der ſcheiterte oder verzögernde Behinderungen fand.

Dieſe Nachtheile und Uebelſtände ſind in der neuen Geſetz
gebung vermieden worden und es ſteht zu erwarten, daß die
Geſammtheit der Belaſteten die Wohlthat der Freiheit nicht nur
ſich zu nutze machen, ſondern auch erkennen wird, daß dieſe
Wohlthat eine Frucht iſt, die ihnen als Ergebniß der gemein
ſamen Anſtrengungen aller bürgerlichen Volksklaſſen in den
Schoß gefallen iſt. Der Landmann hat erreicht, wonach er
ſich ſeit Jahrhunderten geſehnt und was er in dem bekannten
Bauernkriege ſogar mit der Waffe in der Hand zu erreichen
nicht vermochte. Die Revolution, welche Deutſchland 1848 ge-
ſtreift hat, und die aus ihr geborene neue Staatsform hat ſich

erade dem Bauernſtande am gunſtigſten erwieſen, zumal da,
wo der bäuerliche Grundbeſitz noch unter dem ganzen Drucke
der feudalen Vergangenheit ſeufzte. Um ſo dankbarer und pa-
triotiſcher wird aber auch der Landmann an einer Staatsform
feſthalten, und jeden Angriff auf dieſelbe, jede Trübung oder
verſuchte Faälſchung derſelben abwehren, weil er nur in der
reinen, unverkummerten Durchführung derſelben die Mittel fin
den kann, welche nöthig ſind, um etwa noch übrig gebliebene
Schaden und nachtheilige ungeſetzliche Nathwirkungen einer alten
Agrarverfaſſung zum Wohle des Vaterlandes geſetzlich zu be-

eitigen.Man wird ſich aus der großen Fülle von Agrargeſetzen,
die ſeit 1848 in den verſchiedenen deutſchen Staaten erlaſſen
ſind, freilich wieder wie in allen früheren Geſetzgebungsakten,
ohne irgend eine Gemeinſchaftlichkeit in Prinzipien und Aus
führungen erkennen zu laſſen, hinreichend überzeugen, wie theils
die Aufrechthaltung eines tauſendjahrigen Druckes die Urſache
oder den Vorwand zu Unzufriedenheit lieh, theils die Nothwen-
digkeit drängte, die großte, maächtigſte und mittelreichſte Klaſſe
der Staatsbevoölkerungen endlich auch an den Segnungen der
Civiliſation und des in den Bereich der Wirklichkeit getretenen
allgemeinen Vernunfterkenntniſſes Theil nehmen zu laſſen. Es
kann nicht die Abſicht ſein, hier in einem kurzen Aufſatze in
den Geiſt der Geſetze einzudringen und ihren Jnhalt prüfend
und erſchöpfend darzulegen das möchte eine Aufgabe für ein
beſonderes Werk ſein aber eine bloße Regiſtrirung des Geſche
henen, eine ganz äußerlich gehaltene Ueberſicht dürfte ſchon aus-
reichen darzuthun, wie es gerade die letzten zwei Jahre waren,
welche die ſtaatsökonomiſche Reform vorzugsweiſe auf die land
lichen Zuſtande übertragen haben.

Betrachten wir zunächſt, was in Preußen geſchehen iſt.
Hier erſtrebte das Jahr 1848 eine organiſche Umgeſtaltung ber
geſammten Agrarverfaſſung. Es hat nur Einzeines, Verein-
zeltes, faſt nur Abgetrümmertes zu Stande zu bringen ver
mocht, und das Wenige, was wirklich zur Ausführung gedieh,
war nicht geeignet, den Wunſch zu wecken, es mochte auf der-
ſelben Grundlage, auf der Baſis derſelben Prinzipien mehr ge-
ſchehen. Deſto reicher waren dagegen für Preußen die folgen
den Jahre. Eine Verordnung vom 2. Januar 1849 brachte
zunächſt die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des exyi-
mirten Gerichtsſtandes. Eine Verordnung vom 6. Febr. regu-
lirte vorübergehend die Verpflichtung der Landgemeinden zum
unentgeltlichen Schneeräumen, wurde aber im November ſchon
wieder aufgehoben. Am 9. Febr. ſchloß Preußen mit Luxem-
burg einen Vertrag wegen Verhütung und Beſtrafung der
Forſt, Jagd und FiſchereiFrevel. Eine Verfügung des Mi-
niſteriums des Jnnern vom 15. März betraf das Verfahren bei
der Ab und Zuſchreibung vertauſchter Gutsparzellen im Hypo-
thekenbuche, hinſichtlich der darauf ruhenden Abgaben und La-
ſten, ſowie eine Verfügung vom 23. Mai die Vertheilung der
öffentlichen Laſten auf einzelne Parzellen bei Oismembrationen

von Grundſtücken regulirte. Weiter enthält die Geſetzſammlung
den Erlaß vom 4. Mai wegen Aufnahme bäuerlicher Grund
ſtücke in den Kreditverband der oſtpreußiſchen Landſchaft und
den Erlaß vom 11. Mai wegen Beleihung des dem landwirth-
ſchaftlichen Kreditverbande der Provinz Schleſien nicht angehörigen
ländlichen Grundbeſitzthums mit neuen ſchleſiſchen Pfandbriefen.
Hiernach iſt in Oſtpreußen fortan jedes ländliche Grundſtück, welches
nach dem motivirten Gutachten der landſchaftlichen Verwaltung
mindeſtens 500 Thlr. werth iſt, und ohne Rückſicht auf Nebenver-
dienſt durch Tagelohn oder andere Nebengewerbe, noch zu
einer ſelbſtſtaändigen Ackerwirthſchaft geſchickt iſt, zur Aufnahme
in den landwirtyſchaftlichen Kreditverband berechtigt und geeig
net. Eine fernere Verordnung vom 3. Juli beſagte, daß die
Beſtimmungen des Geſetzes vom 9. Octob. 1848, betreffend die
Siſtirung der Verhandlungen über die Regulirung der guts-
herrlichen und baäuerlichen Verhältniſſe und über die Abloöſung
der Dienſt, Natural- und Geldabgaben, ſo wie der über dieſe
Gezenſtande anhangigen Prozeſſe, ſich auch auf diejenigen Pro-
zeſſe beziehen in welchen bereits bezahlte Beſitzveraänderungsge
bühren zurückgefordert werden, inſofern hierbei Streit über die
Exiſtenz der Verpflichtung zur Entrichtung der Beſitzveraände-
rungsabgaben entſteht. Das Miniſterium für landwirthſchaft
liche Angelegenheiten machte ferner bekannt, daß bei der Dis-
poſition über den altpommerſchen und neumaärkiſchen Meliorg-
tionsfond eine Bevorzugung oder beſondere Beruckſichtigung der
Rittergutsbeſitzer nicht mehr ſtattfinden dürfe, weil eine ſolche
Bevorzugung im Widerſpruche ſtehe mit der Verfaſſung vom 5.
Dec. 1848. Die Deichbaugeſellſchaft zur Melioration des Nie-
der Oderbruches erhielt ferner das Privilegium, Obligationen,
auf den Jnhaber lautend, bis zu dem Betrage von 12/10 Mill.
Thlr. ausgeben zu dürfen. Ein Geſetz vom 19. Nov. ſtellte
die bei Ablöſung der Reallaſten zu beobachtenden Normalpreiſe
und Normalmarktorte feſt, ſo wie ein Geſetz vom 7. Dec. 1849
die Klaſſenſteuerbefreiungen aufhob.

Noch viel reichhaltiger und eingreifender war die Agrarge-
ſetzgebung des Jahres 1850. Am 2. Marz erſchienen die Ge
ſetze über Ablöſung der Reallaſten, über Errichtung der Ren-
tenbanken und die Ergänzung und Abänderung der Gemein-
heitsTheilungs Ordnung ihnen folgte am 11. Marz das Ge
ſetz, betreffend die auf Mühlengrundſtücken haftenden Reallaſten.
Die drei erſteren Geſetze bilden fortan die Grundlage für die
Regulirung der baäuerlichen Verhältniſſe und für die Freiheit
des Grundeigenthums. Jhnen zur Seite ſteht die zwar noch
nicht zur Ausführung gekommene, aber als Geſetz verkündete
Gemeinde und Kreisverfaſſung, die ungeachtet der Schwierig
keit in der Durchführung nicht verfehlen werden, den wohl-
thuendſten Einfluß auf das platte Land zu äußern. Auch die
Landgemeinde erhält dadurch eine ſelbſtſtändige Stellung mit
einem weiteren und geſicherteren Kreiſe autonomiſcher Thätigkeit.
Die alten Unterſchiede, welche mit Recht manche Unzufrieden
heit hervorriefen, ſind aufgehoben. Dieſes Geſetz iſt mit beſon-
derer Rückſicht auf die Landgemeinden entworfen. Die Städte
bedurften deſſen nicht ſie waren im Beſitz der Städteordnung,
die in manchen Punkten wohl freifinniger ſein dürfte, als die
neue Gemeindeordnung, aber die Städte haben zum Vortheil
des platten Landes auf einen Vorzug verzichtet, in der ſichern
Hoffnung, daß die ländliche Bevölkerung der ſtadtiſchen näher
trete und zwiſchen beiden Klaſſen jene Scheidewand nach und
nach falle, welche die angebliche Verſchiedenheit der Jntereſſen
hat entſtehen laſſen. Wenn irgend noch etwas fehlt, die ſtaats-
ökonomiſche Reform des ländlichen Grundbeſitzes zu vollenden,
ſo iſt es ohne Zweifel die beſſere Regulirung der Staats-
abgaben, und unter dieſen ſteht die Grundſteuer im Vor-
dergrunde. Und dieſe Reform wird nur dann zur Befriedigung
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gerechter Wünſche ermöglicht werden, wenn das Land in Ge-
meinſchaft mit den Städten Deputirte in die Kammern ſendet,
die ebenſo befähigt als n und von ſelbſtſtandiger Ge
ſinnung ſind, ſich durch keine Rückſicht von dem Wege des
Rechtes ablenken zu laſſen zur ſophiſtiſchen Vertheidigung einer
ungerechtfertigten und nur uſurpirten ſteuerlichen Bevorzugung.
Die Steuerfrage des Landes iſt ſo wichtig, die Regulirung der
Grundabgaben und der Klaſſenſteuer iſt ſo nothwendig, die
konſtitutionellen Grundſätze des Rechts fordern ſo dringend, auch
in dieſem Gebiete anerkannt zu werden, daß man wohl daran
thäte, die Wahl der Abgeordneten von der Beantwortung die-
ſer Frage abhängig zu machen.

Berlin, d. 26. Juni. Der Prinz Wilhelm von Preu-
ßen iſt noch Schloß Fiſchbach, und der Prinz Adalbert von
Preußen nach Swinemünde abgereiſt.

Nach dem Entwurfe der deutſchen Reichsverfaſſung vom
28. Mai v. Js. (Abſchn. VI. Art. 1. 9. 131.) ſollen die Be
dingungen für den Aufenthalt und die Wohnberechtigung in
den Einzelſtaaten durch ein allgemeines Heimathsgeſetz und die
Bedingungen für den Gewerbebetrieb durch eine allgemeine Ge-
werbeordnung feſtgeſetzt werden. Auf Veranlaſſung des Han
delsminiſteriums, welches bei dieſen Geſetzen vorzüglich intereſſirt
iſt, wird die Vorbereitung der letzteren ſofort beginnen und zu
nächſt an die Unionsregierungen das Erſuchen um Mittheilung
der in ihren Staaten beſtehenden Heimaths und Gewerbegeſetze

geſtellt werden. c.Es iſt davon die Rede, daß der König wiederum ein pri-
vates Schreiben an den Kurfürſten und an den Großherzog
von Heſſen richten werde, in welchem den Fürſten ihr Bundes-
verhalten lebhaft vorgeführt würde. Dem Kurfürſten von Heſ
ſen ſoll auf ahnlichem Wege die Entlaſſung des Hrn. Haſſen-
pflug auf das dringendſte empfohlen werden. Die vorausſicht-
üch in Kürze eintreiende Finanzanarchie in Kurheſſen wird hier
zu Schritten Veranlaſſung werden, die die in Kaſſel befindliche
Kaſſe des Zollvereins ſicherſtellen ſollen. (Lith. Nachr.)

Kaſſel, d. 22. Juni. Dem Vernehmen nach bereiten
unſere ſtädtiſchen Behörden eine Adreſſe an den Kurfürſten
in Betreff der bevorſtehenden heilloſen Finanzverwirrung
vor. Der Kurfürſt weilt noch immer zu Philippsruhe bei Ha-
nau; es ſcheint faſt, als wolle er dort auf längere Zeit ſeinen
Aufenthalt nehmen. Seit einigen Tagen iſt auch Hr. Alexan
der v. Baumbach bei ihm. Eine auffallende Erſcheinung iſt
es, daß der Kurfürſt ſeit längerm die laufenden Schuldpoſten
dahier nicht bezahlt haben ſoll. Zuverlaſſige und wohlunter-
richtete Leute verſichern, daß die unberichligten Forderungen
der Hoflieferanten, Kaufleute, Handwerker, Bäcker c. 150,000
Thlr. betrügen.

Kaſſel, d. 23. Juni. Herr A. von Baumbach iſt zu-
rückgekehrt. Die ganze mitgebrachte Weisheit ſcheint darin zu
beſtehen, daß man auf den Grund des H. 95 der Verfaſſungs-
Urkunde hinſichtlich der Steuerangelegenheit eine Verordnung
zu erlaſſen gedenkt und dazu die Mitwirkung des bleibenden
Stände- Ausſchuſſes in Anſpruch nehmen wird. Der 95
enthält nämlich die Beſtimmung „Auch kann, wenn die Land
ſtände nicht verſammelt ſind, zu ſolchen ausnahmsweiſe erfor
derlichen Maßregeln, welche bei außerordentlichen Begebenhei-
ten, wofür die vorhandenen Geſetze unzulänglich ſind von dem
Staats Miniſterium unter Zuziehung des landſtändiſchen Aus-
ſchuſſes auf den Antrag der betreffenden Miniſterial Vorſtände
für weſentlich und unaufſchieblich zur Sicherheit des Staates
oder zur Erhaltung der ernſtlich bedrohten öffentlichen Ordnung
erklärt werden ſollten, ungeſäumt geſchritten werden. Hierauf
aber wird nach dem Antrage jenes Ausſchuſſes ſo bald als mög-
lich die Einberufung der Landſtände Statt finden, um deren
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Beiſtimmung zu den in den gedachten Fällen erlaſſenen Anord
nungen zu erwirken.“ Es leuchtet jedoch auf den erſten Blick
ein daß dieſe Beſtimmung auf den vorliegenden Fall durch
aus nicht paßt. Denn erſtens handelt es ſich nicht um „Maß-
regeln“, ſondern um eine Bewilligung die nur die Stände
geben können dann liegt keine „außerordentliche Begebenheit“
vor, kein unvorhergeſehenes Ereigniß, ſondern ein abſichtlich her
beigeführter Zuſtand ferner ſind die beſtehenden Geſetze nicht
„„unzulanglich“, ſondern gerade ſehr klar und zulanglich, indem
die Verfaſſungs- Urkunde genau vorſchreibt, was zu geſchehen
hat, und jener H. 95 nur von Ergaänzungen, nicht von Aen
derungen der Geſetze oder gar der Verfaſſungs Urkunde redet;
endlich iſt die öffentliche Ruhe und Ordnung noch keineswegs
bedroht, und ſchließlich hat ſich die Regierung des nachträglichen
Erforderniſſes, namlich der ſofortigen Einberufung der Stande,
ſelbſt entäußert, indem ſie die Stände-Verſammlung, deren
ſofortige Mitwirkung ſie hätte haben können, auflöſ'te. Unter
ſolchen Umſtänden dürfte ſich der bleibende Ausſchuß ſchwerlich
herbeilaſſen, auf das Anſinnen des Herrn Lometſch einzugehen.
Am wenigſten wird ihn ſolch unverſtändiges Geſchwatz dazu
vermögen, wie in dieſen Tagen in der „Conſtit. Ztg.“ laut
geworden iſt. Wie ich hoööre, berathen die ſtädtiſchen Be
hörden über die Schritte, welche ihrerſeits in Betreff der dro
henden Calamitäten zu thun ſein möchten. Mit dem 1. Juli
d. J. geht die „Kaſſel'ſche Allgem. Ztg.“, welche ſeit 1815 ſo
ziemlich das einzige kurheſſiſche Blatt von Bedeutung war, an
die „Neue Heſſiſche Zeitung“, die von Fr. Oetker im März 1848

gegründet wurde, über. (K. 3.)Darmſtadt, d. 24. Juni. Es verbreitet ſich hier ſo eben
das, wie es uns ſcheint, glaubwürdige Gerücht, unſer Miniſter
präſident Jaup habe ſeine Entlaſſung genommen. Dieſes Er-
eigniß ſtand bekanniiich ſeit einiger Zeit vereits in Ausſicht. (D. R.)

Plauen im Voigtland, d. 21. Juni. Unſere Stadt-
verordnetenkollegium hat geſtern Abend mit allen gegen Eine
Stimme beſchloſſen, eine Adreſſe an den König zu richten, worin
ihm vorgeſtellt werden ſoll, wie ſehr ſich die Stadtgemeinde
durch die verfaſſungswidrige Einberufung der im Jahre 1848
verabſchiedeten Ständeverſammlung in ihren Rechten gekränkt
und benachtheiligt ſehe.

Hamburg, d. 25. Juni. Nachdem von Mecklenburg
Schwerin und den beiden Hanſeſtadten Bremen und Lübeck,
die mit Hamburg gemeinſchaſtlich ein Mitglied zum Erfurter
Bundesſchiedsgericht zu wahlen hatten, die durch unſeren Se
nat getroffene Wahl, welche von den mitbetheiligten Staaten
ihm allein überlaſſen war, gutgeheißen iſt, wird der Gewahlte,
Herr Senator Haller, ein ausgezeichneter Juriſt, ſchon in
dieſen Tagen ſeinen Sitz in dem Unionsgericht zu Erfurt ein
nehmen.

Rendsburg, d. 23. Juni. General Malmborg war
heute noch in Flensburg. Auf Alſen ſoll Morgen große Mu-
ſterung ſtattfinden und man ſagt, daß die Danen gleich darauf
herüberkommen werden.

Flensburg, d. 23. Juni. Heute Nacht gegen 2 Uhr
iſt der hieſige Kaufmann Jwerſen von 2 ſogenannien Polizei
dienern, Krohn und Mortenſen, und einem Civiliſten aus ſei-
nem Hauſe geſchleppt und verhaftet. Jn Apenrade iſt in
gleicher Weiſe verfahren mit den Herren B. B. Jeſſen, Kop-
perholdt und M. H. Lüders. Dieſe Letzteren ſollen verhaftet
ſein, weil ſie die Vornahme der ſtandiſchen Neuwahlen zu be-
werkſtelligen ſuchten. Herr Jwerſen dagegen ſoll in Arreſt ge
bracht ſein, weil man annimmt, er ſei der Correſpondent der
„Norddeutſchen freien Preſſe“ von hier. Dieſe Annahme iſt
vollkommen unbegründet. Was die vorerwahnten ſtandiſchen
Neuwahlen betrifft, verſteht es ſich von ſelbſt, daß ungeachtet
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aller Vorkehrungen der Landesverwaltung dieſelben in unſerm
Diſtricte, wie hoffentlich auch in den übrigen Diſtricten „dies-
ſeits der Linie,““ werden vorgenommen werden.

Kiel, d. 24. Juni. Die Chefs der vier Brigaden ſind
bereits ernannt, es ſind: der Generalmajor v. d. Horſt fur die
3. Brigade, der Generalmajor Baudiſſin für die 1. Brigade,
der Oberſt Garrelts für die 4. Brigade und der Oberſt Aber-
cron fur die 2. Brigade, auch ſind wieder mehrere preußiſche
Offiziere, die ihren Abſchied erhalten, eingetreten, unter ihnen
der zum Major avancirte Herr v. Steyber. Die Wahlagitatio-
nen ſind im ganzen Lande ſehr umfangreich, doch hat es nach
den bereits aufgeſtellten Kandidaten den Anſchein, daß die Zu-
ſammenſetzung und die Perſonen der geweſenen Konſtituante in
der zu wahlenden Legislative ſo ziemlich dieſelben ſein werden.
Jm Norden Schleswigs ſind die Konflikte bereits ſehr hart
ausgebrochen, nachdem die Landesverwaltung ihre Verfügung
wegen Nichtbetheiligung bei der Wahl erlaſſen hat in Flens-
burg und Hadersleben haben viele Verhaftungen ſtattgefunden,
dennoch ſetzt die Bevölkerung des deutſchgeſonnenen Theils alles
daran um eine Wahl zu Stande zu bringen. Jn Tondern
haben ſich bereits die Wähler der noördlichen Diſtrikte auf Wa-
gen eingefunden, um die Wahlhandlung abzuhalten, es ſollen
daſelbſt 50 Wagen aus Flensburg und den Kreiſen angelangt
ſein, in dieſer Beziehung iſt die hieſige deutſche Bevölkerung
ſehr rapide und ebenſo zähe, und alles, was durch paſſiven
Widerſtand erreicht werden kann, das ſetzt ſie durch. So wird
ſie denn auch die Wahlen ſicher durchſetzen. Zum Oberkriegs-
kommiſſär iſt der Major v. Holſtein an die Stelle des Major
v. Stemann ernannt.

Wien d. 23. Juni. Die Abreiſe des Ban Jellachich
nach Agram, um dorr die definitive Organiſirung Kroatiens
durchzuführen iſt nun endlich doch am geſtrigen Tage erfolgt
und widerlegt ſomit alle Geruchte, welche uüber ſeinen mit der
altconſervativen Partei der Ungarn vereinigten Widerſtand gegen
das Princip der Eentraliſation circuliren. Kroatien wird für
ſeine Verwaltung, Gerichtsverfaſſung und Gemeindeordnung
ganz die gleichen Grundlagen erhalten, als alle übrigen Kron
länder. Jm Finanz- und Handelsminiſterium wird bereits die
Verordnung vorbereitet, welche auch gegen Dalmatien die Zwi-
ſchenzoll Linie aufhebt und das Kuüſtenland in das allgemeine
Handelsgebiet der Monarchie einſchließt. Bis jetzt mit Kroatien
verbunden, ſoll es ſpäter als eigenes Kronland conſtituirt wer
den und ſeine eigene Statthalterſchaft bekommen.

Jtalien.
Jn dem Konigreich Sardinien dauert der aus dem

Siccardiſchen Geſetze erwachſene Zwieſpalt zwiſchen Regierung
und Geiſtlichkeit fort. Der Aufforderung einiger Blätter der
klerikalen Partei, Beiträge zu unterzeichnen, um dem Erz-
biſchof Franſoni eine Ehrengabe darzubringen, hat die demo-
kratiſche „„Concordia mit dem Vorſchlag geantwortet, eine
Subſcription zu eröffnen, um aus dem Ertrag eine Medaille
zu Ehren des Miniſters Siccardi prägen zu laſſen. Die Na-
tionalgarde von Turin ſolle ſich an die Spitze ſtellen und Auf-
forderung zur Betheiligung auch an die übrigen Nationalgar-
den des Konigreichs ergehen laſſen, und kein Beitrag mehr
als 50 Centeſimi (einen halben franzöſiſchen Franc, oder 14
kr. rhein.) betragen. Daß dieſe Aufforderung nicht ohne Er-
folg bleiben wird, iſt bei der Rührigkeit und dem eifrigen Zu-
ſammenwirken in ſolchen Dingen wohl zu glauben. Genua
iſt jetzt der Hauptheerd aller demokratiſchen Beſtrebungen für
ganz Jtalien. Dort ſammeln ſich die gefaährlichſten Jndivi-
duen aus allen Theilen der Halbinſel, und unterhalten von
dort aus nach allen Richtungen ununterbrochene Verbindun-

gen. Dort haben die römiſchen Flüchtlinge Gazola, Muzza-
relli und Maſi den früher zu Rom erſchienenen „Contempo-
raneo“ wieder ins Leben gerufen, und jede Nummer des Blat-
tes zeigt, in welchem genauen Zuſammenhange die Heraus-
geber des Blattes mit den revolutionären und anarchiſchen
Planen und Unternehmungen in allen Theilen Jtaliens ſte-
hen. Da mehrere Blatter mit der Verſicherung des „Con-
ſervatore“, daß keine Proteſtation von Seite Sardiniens gegen
die von Toscana mit Oeſterreich abgeſchloſſene Militairconven-
tion erhoben worden ſei, ſich noch nicht zufrieden gaben, ſo
hat nun auch der officielle „Monitore Toscano“ die Angabe
des „Conſervatore“ als vollkommen der Wahrheit gemäß er-
klart. Ueber die Schritte der toscaniſchen Regierung, um
Rußlands Einſchreiten in der Sache der engliſchen Geldforde-
rungen fur Entſchädigung engliſcher Unterthanen, welche an-
geblich bei den letzten Ereigniſſen in Livorno Verluſte erlitten
zu haben behaupten, wird der „Neuen Münch. Ztg.“ aus Flo-
renz, d. 15. Juni, Folgendes geſchrieben: „Die toscaniſche
Regierung wendete ſich direct nach St. Petersburg mit einer
officiellen Note, in welcher ſie Rußlands Jntervention zu ihren
Gunſten nachſuchte. Directe Jntervention wurde nun zwar
von Rußland abgelehnt, dagegen nahm das ruſſiſche Cabinet
die Sache Toscanas zugleich mit jener Neapels, das gleichfalls
mit engliſchen Gelderpreſſungen bedroht iſt, zur Hand, und
richtete an ſeinen Miniſter zu London eine energiſche Note,
welche dieſer dem Lord Palmerſton mittheilte. Daß dieſe Note
ihre Wirkung nicht verfehlt hat, iſt augenſcheinlich. Auch das
kaiſerl. Cabinet zu Wien hat ſich der Jntereſſen Toscanas
kraftig angenommen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juni. Jn der heutigen Sitzung der

National- Verſammlung herrſchte von vorn herein eine
außerordentliche Aufregung. Saämmtliche Zuſchauer Tribünen
waren gedrängt voll einzelne Eintrittskarten wurden mit 20
Franken bezahlt. Nach Votirung eines Erganzungs-Credits
wurden gleich die Verhandlungen über das Dotations-
Geſetz eröffnet. Der Finanzminiſter erklärte ſofort, daß
die Regierung das Amendement der Ausſchuß-Minorität an
nehme, um alle falſchen Auslegungen uüber die Abſichten der
Regierung zu entfernen, die Zukunft ganz vorzubehalten und
die Würde der beiden großen Staatsgewalten zu wahren.
(Dieſes Amendement lautet: „Es wird dem Finanzminiſter im
Budget von 1850 ein außerordentlicher Credit von 2,160,000 Fr.
fur die Koſten der Praäſidentſchaft der Republik eroffnet.“)
Mathieu (de la Drome, der erſte der eingeſchriebenen Redner
von der Linken, bekämpfte das Geſetz, ſo wie auch die vom
Ausſchuß vorgeſchlagene bloß einmalige Bewilligung von 1 Million
600,000 Franken ganz unbedingt, doch in gemäßigten Aus
drücken. Seine ganze Rede lag in folgenden Worten „Das
Geld geben, würde, von der Rechten ſo gut wie von der Lin-
ken, ſo viel ſein, wie dem Feinde Munition geben. Die Do-
tation würde verwegenen Hoffnungen und Planen in der Um-
gebung des Praſidenten Nahrung geben. Es würde zum Min-
deſten den Präſidenten in ſeinem Anſehen herabſetzen, das
Budget belaſten und das Volk, das Hungers ſtirbt, unzufrie-
den machen. Ehe man dem Amneſtirten der Republik Gold
gibt, ſollte man den Februar Kampfern Brod geben.“ Se
vlaiſtre Mitglied der Majorität) tadelte das Miniſterium ſehr
heftig wegen der Einbringung des Dotations- Geſetzes und ſein
Benehmen gegen die National-Verſammlung, deren Wuürde er
im Jnter. ſſe des Landes aufrecht erhalten wiſſen wollte. Wegen
der angegebenen Opfer, die der Präſident der Republik perſön
lich gebracht, ſprach er ſich jedoch ſur Bewilligung von 1,600,000
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Franken, wie der Ausſchuß vorgeſchlagen, aus. Nach Schluß
der allgemeinen Debatte wurde über die Reihenfolge, in der die
verſchiedenen Vorſchläge zur Abſtimmung kommen ſollten, dis-
cutirt und das vom Miniſterium angenommene Amendement
gegen deſſen Willen obenan geſtellt. Auf eine ausdrückliche,
großes Aufſehen erregende Empfehlung und Beſchwörung des
Generals Changarnier wurde zur Abſtimmung geſchritten.
Zahl der Simmenden 663, abſolute Mehrheit 332. Das Re-
gierungs- Project wurde in der Modification der
Ausſchuß-Minorität mit 354 gegen 308 Stimmen
genehmigt. L. de Laborde's Amendement: „Vom Tage
der Verkündigung des Geſetzes wird die Repräſentanten Ent-
ſchädigung auf 6000 Fr. herabgeſetzt wird durch die Vorfrage
beſeitigt und alsdann die Sitzung geſchloſſen.

Das „Bulletin de Paris“ verſichert, daß trotz der ge
machten Aufrezung in der parlamentariſchen Welt und den po
litiſchen Kreiſen das eigentliche Paris ſich in tiefſter Ruhe be-
finde und in dieſer durch alle umlaufende Gerüchte ſich nicht
ſtoren laſſe. Der Arbeiter arbeite, der Handelsmann lebe ſei-
nen Geſchaften, das Vertrauen lebe auf und man hege wegen
der Zukunft gar keine Beſor niß. Dieſe allgemeine Ruhe ſei
ein treffliches Anzeichen und eine der wichtigſten Thatſachen der
gegenwärtigen Lage. Selbſt der Socialismus halte ſich ſtill er
conſpirire und laure auf den Zeitpunkt zum Handeln fur den
Augenblick aber erkenne er ſeine Ohnmacht durch ſeine Unthä-
tigkeit an.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 22. Juni. Die Blatter ſtimmen heute

überein daß die Friedensunterhandlungen auf dem Punkte der
Entſcheidung ſtehen und daß der bewaffnete Friede nicht langer
möglich ſei. Das Miniſterium, immer noch zu ſchwach, von
dem Einfluſſe der Kriegspartei, die bekanntlich in ihm ſelbſt
vertreten iſt, ſich zu befreien iſt im Sinne dieſer Partei zu
einem entſcheidenden Entſchluſſe gekommen und hat ſein Ulti-
matum nach Berlin überſendet. Man darf annehmen, daß
Preußen und Deutſchland gegenuüber, um nur von dieſen frei-
zukommen, in etwas nachgegeben iſt, daß dabei aber, möge der
„einfache“ Friede zuſtandekommen oder nicht, jedenfalls die dani-
ſchen Truppen allereheſtens in das Herzogthum Schleswig ein-
rücken werden. So berichtet die heutige Nummer des Flyve-
poſten: Es heißt, Kammerjunker Quaade ſei vorgeſtern als
Kurier nach Berlin abgereiſt, um der preußiſchen Rezierung
Daänemarks letztes Wort in Betreff des Friedens zu überbrin-
gen und es ſoll ein beſtimmter Termin feſtgeſetzt ſein, inner-
halb deſſen Antwort erwartet werde. Falls man dieſen Termin,
Ausgangs nächſter Woche, nicht innehalte, ſei die daniſche Re-
gierung der Anſicht, nach eigenem Ermeſſen und in Gemäßheit
des Beſchluſſes handeln zu durfen, der in einer am 19. Juni
abgehaltenen Sitzung des Staatsraths gefaßt ſein ſoll.“ Flyve-
poſten weiß den Jnhalt dieſes Beſchluſſes nicht näher anzuge-
ben, dringt indeſſen mit allen Kräften darauf, daß jedenfalls
das wohlgerüſtete Heer, das ſonſt aufgelöſt werden muſſe, ſchleu-
nigſt in Schleswig einmarſchire; die dortigen Zuſtande ſeien
völlig unerträglich. Jn derſelben Weiſe ſpricht Faedrelandet ſich
aus. Von Berlin ſei ein neuer Vorſchlag in Betreff des „„ein-
fachen“ Friedens am 16. Juni bei der Regierung eingetroffen
derſelbe ſei wo moöglich noch weniger annehmbar als der frü-
here. Allein ein raſches Abkommen ſei unumganglich nothwen-
dig, nicht allein in Hinſicht der unerträglichen Zuſtände in
Schleswig, ſondern auch in Betreff der übrigen Bevölkerung
des Reichs. Die einberufene Armee könne nicht mehr ohne
Thatigkeit bleiben, weil Dies die Staatsmittel vergeuden heiße,
und weil das Heer ſelbſt demoraliſirt würde, während der wich-

tigſten Nahrungsquelle des Landes die jetzt mußigen Kräfte nutz
los entzogen wären. Daher ſei auf das ſchleunigſte zu beſtim-
men, ob das Heer verwendet oder aufgeloöſt werden ſolle, und
daher habe die Regierung nach Berlin ihr Ultimatum uberſen-
det, das bis an die äußerſte Grenze der Fuügſamkeit gehe.“

Amerika.
Havanna, d. 27. Mai. (Auszug aus einem Privat-

briefe.) Die Expedition iſt, wie es ſcheint, mit der Niederlage
von Lopez beendigt. Jh habe dieſer Tage auf der Marine
ziemlich viel zu thun gehabt mit Ueberſetzungen der amerikani-
ſchen Berichte über dieſe Angelegenheit. Außerdem haben wir
mit den amerik. Gefangenen ein Verhör abzuhalten gehabt.
Daſſelbe fand am 24. ſtatt und dauerte die ganze Nacht hin
durch. Die Gefangenen geſtanden offen ein, daß ſie in Ame-
rika von einem gewiſſen General H. Hendrikſon Senator
von Louiſiana) engagirt worden ſeien, die Jnſel Cuba zu
nehmen, wofür Jeder von ihnen eine Zuckerpflanzung be-
kommen ſollte. Viele Perſonen in den Ver. Staaten ſind
durch die Ausſagen dieſer Leute compromittirt. Was nun aus
der Sache werden mag, weiß ich nicht, ich glaube aber, daß es
jetzt ruhig werden wird und daß man die ganze Angelegenheit
auf diplomatiſchem Wege abmachen wird, wobei Diejenigen,
welche bei der Sache betheiligt ſind, als Piraten beſtraft wer-

den durften. (B.-H.)Der Dampfer „Aſia“, welcher Boſton am 12. und Ha-
lifax am 14. d. M. verlaſſen hat, iſt am 22. in Liverpool
angekommen. Die Sklavenfrage hatte keinen Fortſchritt
gemacht. General Lopez war auf Befehl des Praſidenten
Taylor in New-Orleans verhaftet worden. Der Dampfer
„Cherokee“ hatte anderthalb Million Dollars in Goldſtaub aus
Californien gebracht. Die Nachrichten von Monte-Vi-
deo und Buenos- Ayres gehen bis 15. April. Das gelbe
Fieber wüthete immer noch in dieſen Gegenden. Der General
Oribe fuhr fort, Monte -Video zu belagern. Die franzoſiſche
Vorhut, 400 Mann ſtark, war am 13. an Bord der Fregatte
„Zenobie“ angekommen ſie ſollte ſich ſogleich ans Land begeben
und die Caſernen der Stadt in Beſitz nehmen. Den 15. wa-
ren einige andere Schiffe von Frankreich mit Truppen ange
kommen. Der Admiral Lepredour hatte ſich nach Buenos-Ayres
begeben um Roſas den neuen Vertrag mitzutheilen.

Wollmarkt.
Leipzig, d. 25. Juni. Nach den neueſten Berichten über die Lon

doner Wollauction hat ſich zu derſelben eine große Anzahl von Käufern,
ſowohl vom Continent als aus den Manufactur Diſtricten eingefunden
für alle gute Sorten herrſchte guter Begehr und die letzten Auctionspreiſe
haben ſich vollſtändig realiſirt. Nur geringe und ſchlechtconditionirte Wol-
len wurden etwa d. pr. Pf. wohlfeiler als in letzter Auction verkauft.
Bis zum 21. Juni waren ca. 14,000 Ballen verkauft. Zugeführt wurden
in letzter Woche 6527 Ballen Colonial und 302 B. deutſche Wollen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 26. Juni.
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Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Berlin, den 26. Juni.
Weizen nach Qualität 50—-54
Roggen loco 27—29

2 u en Vaii 27, b. u. Sr., 27 8.
Junli/Anguſt 27 Br. 27 S.

Sept. /Det. 29 à 29 verk. 29/, à 29 Br., 29 G.
Gerſte große loco 2122

kleine 17--19
Hafer loco nach Qualität 15 17
Erbſen 27——32

Rüböl loco 162 bz. u. Br. 107 S.
pr. Juni 10 u. verk. 102, Br., G.Juni/ Juli 102/, Br. 10 G.
e 10 b. u. Br. 107/ G.Auguſt September 10/, Sr. 108/, a 105, G.
September Oetober 107 Br., 16057, bz. u. G.
October November 107,, Dr., 105 8.

Leinöl loco 11 bz.
pr. Juni, Juli 11 Br. 105 G.

Mohnöl 13
Palmöl 118,
Hanföl 13
SüdſeeThran 12 Br.
Spiritus loco I 14 u 14 bz.

e mit Fa pr. uni 5 3Wunnn Iun 13/, Sr., 138, 6.
Juli Auguſt 13 F bz. 137 Br G.Auguſt September 14 Br. 14 bz. u. G.
September October 14 bz. u. Br., 14 S.
pr. Frühjahr 1851 15 Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 26. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 27, Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß s Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 26. Juni Nr. 3 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juni.

Jm Kronprinzen Die Hrn. Kaufl. Wolff a. Soternheim, Weber a,
Aachen, Strauß a. London, Winkopp a. Leipzig Löwe a. Weimar,
Pohland a. Jnowraclow, Weimann a. Freiberg, Baier u. Schütte
a. Hamburg.

Stadt Zürich: Die Hrru. OAmtl Hoch m. Fam. a. Oberröblingen,
Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Partik. Dodeſio a. London. Die
Hrru. Kaufl. Bretſchneider a. Dresden, Mohr u. Mertens a. Mag
deburg Dörtinger a. Leipzig, Fromm a. Mainz, Köhler a. Mann
heim, Stolle a. Hamburg Stübler a. Gotha.

Goldnen Ring: Hr. Amts-Jnſp. Reinhardt u. Hr. MühlenJnſp. a.
Barleben. Hr. Gutsbeſ. Meitzendorf a. Lemsdenbach. Die Hrrnu.
Kaufl. Stützbach a. Liebenwerda Arnold a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Kammerherr v. Homann a. Königsberg. Hr.
Kaufm. Heimann a. Perleberg. Hr. Gutsbeſ. v. Raczewsky a. War

ſchau. Hr. Dr. med. Rengfeing a. München.
Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Pobbe a. Bremen, Pfeiffer a.

Wolfenbüttel, Momme a. Chemnitz, Müller a. Gräfwalde. Hr.
Oekon. Gehnert a. Deſſau. Hr. Brau Jnſp. Danger a. Altenburg.
Hr. BauCommiſſ. Fiſcher a. Leipzig.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Wilmersdörfer a. Mainz, Käſe
berg a. Magdeburg, Löwenberg u. David a. Verlin, Simmler a.
Warſchau. Hr. Juſtizrath Davrat a. Minden.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Müller a. Leipzig Heſſel a. Ner
chau, Grope a. Magdeburg, Richter a. Königsberg, Schneider a. Gera.

Hr. Oekon. Meyer a. Erfurt. d r.Zur Eiſenbahn: Hr. Kammerherr v. Küſter a. Petersburg.
Hr. Medizinalrath Suckow a, Jena.Hauptm. v. Wötel a. Kaſſel.
Hr. Chemiker Bohr a. Mühlhauſen.Hr. Dir. Röder a. Breslau.

Hr. Buchhalter Löwenthal a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Holſter a.
Poſen Reiter a. Geringswalde, Sturm a. Erfurt.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 30. Juni früh 9 Uhr Verſammlung nur für

Gemeindemitglieder.

n



4

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der unverweilt in Angriff zu nehmende

NeuBau der Pfarr Wohnung zu St. Lau-
rentii auf dem Neumarkt ſoll an Mindeſt-
fordernde in Verding gegeben werden, wo
zu der LicitationsTermin zu Rathhauſe
vor dem Herrn Stadtrath Kirchner am

1. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
hierdurch anberaumt wird. Die Licitation
wird in doppelter Weiſe ſtattfinden, und
zwar ſo, daß
1) die Maurer, Zimmermanns, Tiſch

ler-, Schloſſer und Dachdecker Arbei-
ten, einſchließlich der Materialien Lie-
ferungen, beſonders an Meiſter der be
treffenden Gewerke ausgeboten werden,
und daß

2) demnächſt die geſammte BauAusfuüh-
rung und Materialien Lieferung einem
Unternehmer übertragen werden kann.

Die Anſchläge und Bedingungen lie-
gen vom 28. d. M. ab in der rathhäus-
lichen Kanzlei zur Anſicht aus.

Halle, den 23. Juni 1850.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß die Vertheilung des Nachlaſſes
des hier verſtorbenen Bereiters Friedrich
Philipp Louis Julius Werner un-
ter ſeine Gläubiger im Wege des abgekurz-
ten Conkurs-Verfahrens binnen 4 Wochen
bevorſteht.

alle a/S., am 12. Juni 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Edietaleitation.
Nachdem durch Verfügung vom 20. April

d. J. über den Nachlaß des am 7. Ja-
nuar d. J. geſtorbenen Holzhandler Frie
drich Gottlob Seidler zu Veſta der
erbſchaftliche Liquidations Prozeß eroffnet
worden iſt, werden alle Diejenigen, wel
che Anſprüche an die Nachlaßmaſſe zu ha-
ben vermeinen, aufgefordert, in dem
auf den 30. Auguſt d. J. Vormittags

10 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter
Woppiſch anberaumten Liquidationster-
mine perſönlich oder durch gehoörig legiti-
mirte aus der Zahl der hieſigen Rechtsan-
wälte Wagner, Grumbach, Klink-
hardt, Wetzel und Hunger zu wäh-
lende Bevollmachtigte zu erſcheinen, ihre
Anſprüche gebührend anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen.

Diejenigen welche in dieſem Termine
nicht erſcheinen, haben zu gewartigen, daß
ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verlu-
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ſtig erklärt, und mit ihren Forderungen
nur an dasjenige, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Glaäubiger übrig bleiben
möchte, verwieſen werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bei der Schule zu Trebitz bei Con
nern ſoll ein neuer Anbau ausgeführt
und an den Mindeſtfordernden übertragen
werden. Jch lade dazu Faähige und Un
ternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer For-
derung auf Montag, den 1. Juli Vor-
mittags 11 Uhr in meinem Geſchäfts
zimmer ein.

Halle, den 23. Juni 1850.
Der Bauinſpector

Schulze.

Die Ausführung einer Gartenmauer
am Pfarrgarten zu Silbitz ſoll dem Min-
deſtfordernden übertragen werden, zu wel
chem Ende am ſten Juli Montag Vor-
mittags um 9 Uhr in meinem Ge-
ſchaäftszimmer ein öffentliches Ausgebot
ſtattfinden wird, wozu Unternehmungs-
luſtige eingeladen werden.

Halle, den 23. Juni 1850.
Der Bauinſpector

Schulze.

Verſchiedene geringe Baulichkeiten beim
Schulgehöfte zu Lettewitz ſollen an den
Mindeſtfordernden oöffentlich verdungen wer
den. Unternehmungsluſtige werden einge-
laden Montag, den 1. Juli früh 10
Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu er-
ſcheinen.

Halle, den 23. Juni 1850.
Der Bauinſpektor

Schulze.

Jagd Verpachtung.
Den 3. Juli e. ſoll die Jagd auf den

Fluren der Peißener, Loöſchwitzer
und einem Theile der Gruptitzer Mark
auf 6 nach einander folgende Jahre im
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.
Pachtliebhaber haben ſich an dem genann-
ten Tage im Wirthshauſe zu Peißen
einzufinden. Die Beſtimmungen werden
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Der Orts- Vorſtand
zu Peißen bei Halle.

Nicht zu überſehen!
Jn einem unweit Gerbſtedt gelegenen

Dorfe ſoll ein ſehr nett und bequem ein-
gerichtetes Haus, worin ein ſchwunghaf-
tes Materialgeſchäft betrieben wird, Fa
milienverhältniſſe halber fur 450 A durch
den Commiſſions-Agent W. Krumme in
Gerbſtädt ſofort verkauft werden.

Den geehrten Mitgliedern des Span-
dauer Confirmanden- und HeirathsAus-
ſtattungs Vereins zur Nachricht: daß die
von hoher Staatsbehörde beſtätigten Sta
tuten deſſelben von heute ab in meinem
Büreau zur Empfangnahme bereit liegen.
Arnmeldungen neuer Mitglieder nehme
ich täglich auf und empfehle dem Publikum
dieſen Verein, deſſen alleiniger Zweck es
iſt, fur das allgemeine Wohl zu wirken
und der nur ſeegensreiche Erfolge bringen
muß, indem nach S. 7 der Statuten, die
täglich bei mir eingeſehen werden koönnen,
Eltern für ihre Kinder gegen den geringen
Beitrag von 21 monatlich, und
bei etwa vorkommenden Ausſtattungen,
nach 10 Jahren ein Kapital von 100
erwerben können.

Gerbſtädt, den 25. Juni 1850.
Der Agent W. Krumme.

Zwei Reitpferde, ein SchimmelWallach
und eine hellbraune hoch tragende Voll
blutſtute, vom Vollblut gedeckt, ſtehen
zum Verkauf auf dem Rittergute Raſch-
witz bei Lauchſtädt.

Jnſp. E. Zier.
Da ich mit dem heutigen Tage mein

Kaffeehaus geſchloſſen habe ſo beabſichtige
ich meine Wirthſchafts-Utenſilien, wobei
ein ſehr gutes Billard aus freier Hand
zu verkaufen.

Giebichenſteiner Allee, den 26. Juni 1850.
Trappe.

Eine meublirte Stube mit Kammer iſt
zu vermiethen Leipz. Straße Nr. 1638.

400 A ſind auf erſte Hypothek ſofort
zu verleihen und werden ohne Unterhand
ler nachgewieſen im Comptoir des Maga-
zins der vereinigten Tiſchlermeiſter Nr. 940.

Ein junger Menſch welcher Burſchen
und Hausknechtsdienſte verrichtet, am lieb-
ſten vom Lande, erfährt das Nähere Nr.
827 im Laden.

400 ſind auf ländliche Grundſtücke
auszuleihen. Zu melden Steinweg Nr.
1721 zwei Treppen.

Ein Lehrling findet ſogleich ein Unter
kommen beim Buchbinder Wilhelm
Wagner in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 385.

Ein Haken mit 3 Schluſſeln iſt geſtern
in meinem Laden gefunden.

Louis Feld mann.

Freitag von 4 Uhr an großes Mi-
litair- Concert in der Weintraube.

Das Muſikchor des 19. Jnf.-Regimts.
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Der Venetianiſche Kunſtbazar
aus tragbarem Damen-Putz von Glasgeſpinnſt, wie Hüte,
Hauben, Kragen, Schleifen u. ſ. w. und anderen künſtlichen Glasgegenſtänden fur
Nipptiſche iſt von Sonnabend den 29. Juni bis zum 6. Juli incl. mit
Ausnahme von 1 3 Uhr Nachmittags täglich von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends
geöffnet. Entree für Erwachſene 5 Sgr. Kinder die Hälfte, wofur jeder
Gaſt einen in ſeiner Gegenwart gearbeiteten kleinen Nipptiſchgegenſtand wahlen kann.
Das Nähere die Anſchläge.

L. v. Krauß, Glaskünſtler aus Venedig, im Saale des Thüringer
Vahnhofes.

Die erſte Sendung meiner ſo beliebten Limburger und
Bairiſcher Sahnenkäſe, Prima-Qualität, à St. U W ſchwer,
zu 7 V erhielt und empfiehlt Voltz e.

Schweizerkäſe, Prima Qualität, à t 7 erhielt Boltze.
So eben iſt bei uns erſchienen und in der Schwetſchke'ſchen Sortim.-

Buchh. M. Pfeffer), ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben
BlIand, M. die Elemente der ebenen Trigonometrie. Nach der 4. engl. Origi-

nalausgabe übersetzt und mit einem Nachtrage begleitet von Dr. Aug. Wie-
gand. M. 1 Figurentaf. gr. 8. geh. à 13 Sgr.Hilgenfeld, D. A., kritiſche Unterſuchungen über die Evangelien Juſtin's, der
clementiniſchen Homilien und Marcion's. Ein Beitrag zur Geſchichte der älteſten
Evangelien Literatur. gr. 8. geh. à 2 Thlr. 15 Sgr.

Schadeberg, J-., Holztabellen. Taſchenbuch für Holzhändler, Forſtbeamte, Zim-
merleute und Holzarbeiter überhaupt. 12. geh. à 18 Sgr.

Schahrastani's, Abu Fath Muhammad asch-, Religionspartheien und Philo-
sophen Schulen. Zum ersten Male vollständig aus dem Arabischen übersetzt
und mit erklärenden Anmerkungen versehen von Dr. Th. Haarbrücker.

1. Theil. gr. 8. geh. à 1 Thlr. 15 Sgr.Halle, den 27. Juni 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.
Verlagshandlung.

Wegen eingetretener Verhaltniſſe kann die im Wochenblatt
angekundigte Auction im hieſigen v. Jenaſchen Frauleinſtift denn Nauendorf a/P.
28. d. Mts. nicht ſtattfinden, und wird beſtimmt Montag
den I. Juli Nachmittags 1 Uhr ihren Anfang nehmen.

Müller, Auctionator und gerichtl. Taxator.

Verkauf von Feldfrüchten. Jn einer Mittel Stadt der preußiſchen
Jn der Polleber Feldmark ſollen auf Provinz Sachſen ſoll ein Haus nebſt Zu-

circa 200 Morgen die Feldfrüchte aller Art, behör, mit einem 1 Magdeb. Morgen großen
als: Rapps, Weizen, Roggen, Gerſte, daran grenzenden Garten (Alles im beſten
Hafer, Erbſen, Kopf und Weideklee, auch Zuſtande) und Communrecht, verkauft wer
bereits getrocknete und eingebundene Es- den. Reelle Käufer mögen ihre geehrten
parſette und Luzerne, Anfragen F. H. poste restante franco

Donnerstag den 4. Juli früh 9 Uhr Leipzig niederlegen.
an Ort und Stelle in einzelnen Abthei-

Miſſions- Anzeige.lungen meiſtbietend verkauft werden.
Der Miſſions- Verein der Finne wird

Ein Laden in der alten Poſt iſt ſein Jahresfeſt Sonntag den 7. Juli Nach-
von Michaelis an zu vermiethen. Nä mittags 4 Uhr in der Kirche zu Oſtra-
here Auskunft kleiner Sandberg Nr. 273. mondra bei Cölleda feiern.

Eine ganz neue eingerichtete Bettfeder- Bad Lauchſtädt.
reinigungs- Maſchine ſteht zum täglichen Sonntag den 30. Juni Nachmittags
Gebrauch bei Frau Zöllner, gr. Stein Concert und nach dem Theater Ball im

ſtraße Nr. 160. Kurſaal. G. Kuff.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Steckrüben verkauft
Müller in Tornau.

Ein junges Madchen achtbarer Eltern
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen als
Laden Demoiſelle oder auf einem Land-
gute Unterkommey. Offerten bittet man
gefalligſt unter der Adreſſe L. B. poste
restante Halle abzugeben.

mee

Eine neu eingerichtete ToöpferWerkſtatt
mit allem Zubehör, nebſt dazu gehoörigem
neuem Hauſe, Staällchen und Garten, mit
guter Kundſchaft, iſt ſofort zu verpachten
oder zu verkaufen auf dem Rittergute
Lutſchena bei Leipzig.

Warnung.
Aus Erfahrung ſehe ich mich veranlaßt,

einen Jeden zu warnen, meiner Frau auf
meinen Namen etwas zu borgen, noch we
niger an dieſelbe baare Zahlungen für mich
auszuhändigen, indem ich für beide Fälle
nicht hafte.

Lochau, d. 26. Juni 1850.
G. Trux, Zimmer-Mſtr.

Deutſcher Verein.
Sitzung, Freitag den 28. Juni Abends

7 Uhr, im Rathskellerſaale.

Bad Wittekind.
Heute, Freitag, Concert.

Sonntag den 30. d. M. Ball, wozu
freundlichſt einladet

Sonntag.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 30. Juni Zur Eroöffnung

der Badeſaiſon: Zum erſten Male:
Coquetterie und Liebe, Luſtſpiel
in 3 Akten von C. Blum. Hierauf:
Der Treffer in der Güter-Lot-
terie, Poſſe in 1 Akt von Lebrün.

Frau Ernſt vom Hoftheater in
Herr Wollrabe Wiesbaden als Gaſte.

n egeeeeeee cc]ccFamilienNachrichten.
Toües- Anzeige.

Heute Morgen 31/, Uhr entſchlief ſanft
nach langen Leiden meine liebe Frau und
unſere gute Mutter, Johanna Doro-
thea Krauſe geb. Schade, im 48. Jah-
re. Jeder, welcher ſie kannte, wird un
ſern Schmerz zu würdigen wiſſen und uns
eine ſtille Theilnahme nicht verſagen.

Halle, den 27. Juni 1850.
Die Hinterbliebenen.

e
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Freitag, den 28. Juni 1850.
Deutſchland.

Magdeburg d. 26. Juni. Die Anmeldungen zu der
diesjährigen Provinzial-Gewerbe Ausſtellung haben auf ſehr erfreu
liche Weiſe begonnen, und nehmen einen guten Fortgang. Die
induſtrielle Thätigkeit der Provinz wird ſich abermals auf eine
ſehr bemerkliche Weiſe herausſtellen und erweiſen, daß ſie immer-
fort im Fortſchritt begriffen iſt. Es ſind bereits aus den ver
ſchiedenartigſten Zweigen des induſtriellen Lebens bedeutende
Productionen amtlich angezeigt,
Maſchinen Apparate, Gewehr,
u. dgl. Fabriken die mannigfaltigſten Gegenſtände bemeldet,

Cigarren Wollenwaaren-
ſo

Beilage zu Nr. 147 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

gegenwärtig in Jütland und in den Herzogthümern ſtationirten Contin-
gente, einen nur durch die Gewalt der Waffen zu beſiegenden Widerſtand
entgegenſtellten, ſo würde es Sr. däniſchen Maj. freiſtehen, zu dem Zwecke
alle in ſeiner Macht befindlichen Mittel zur Anwendung zu bringen.
Jn dem vorerwähnten Falle ſowohl, wie in dem Falle, daß während der
Dauer des Waffenſtillſtandes die Feindſeligkeiten von den Herzogthümern
wieder aufgenommen würden, wird Se. Maj. der König von Dänemark
nicht zu der bewaffneten Jntervention einer fremden
Macht ſeine Zuflucht nehmen; aber Se. Maj. der König von

Preußen, um ſo viel es ſeine Stellung geſtattet die ſtricte Ausführung
und die Aufrechthaltung des heute unterzeichneten Waffenſtillſtandes zu

und von den Erzeugniſſen der ſichern, wird nicht nur ſofort aus den Herzogthümern alle preußiſchen
Truppen herausziehen und insbeſondere diejenigen, welche dem Art.

wie auch inſonders die Handwerke aller Art kräftig vertreten
ſein werden wie bereits Schmiede, Buchbinder, Tiſchler, Bür ihn gerichtet werden würde, alle preuß. Officiere (den General v.
ſtenmacher, Korbmacher, Conditoren Vergolder, Schneider,
Uhrmacher, Knopfmacher, muſik. Jnſtrumentenmacher, Schloſſer,
Sattler, Stuhlmacher, Schuhmacher, Tapezirer u. A. Ausſtel-
lungsgegenſtände aus allen Theilen der Provinz haben verzeich
nen laſſen. Wir halten es daher für Pflicht, alle Jnduſtriellen
hierauf aufmerkſam zu machen damit ſie rechtzeitig Anzeige
treffen. Es iſt gewiß nicht zu verkennen, daß diejenigen welche
wiederholt an einer ſolchen Ausſtellung mit ihren Arbeiten Theil
nehmen, einen Ruf erlangen, der ihrem Geſchaftsbetriebe nur
ſehr förderlich ſein kann. Auch iſt zu bemerken, daß es durch
aus nicht auf die Koſtbarkeit der Gegenſtände ankommt, als
vielmehr auf die tüchtige Ausführung, ſei es auch eines an ſich
unbedeutenden Gegenſtandes. Sehr rühmlich hervorzuheben iſt
die freundliche Bereitwilligkeit, mit welcher die Behörden dem
Unternehmen entgegengekommen, und ſind Anmeldungsformulare
bei den Herren Landräthen, bei den Gewerberathen u. a. ge
werblichen Jnſtanzen gratis zu haben. Moögen daher recht Viele
aus dieſem Berichte noch die Beeiferung ziehen, ſich an der
diesjährigen Gewerbe Ausſtellung zur Ehre der Provinz und
zum eigenen wie allgemeinen Nutzen zu betheiligen.

Oſchersleben, d. 25. Juni. Wir erhalten folgende
amtliche Berichtigung: Nachdem die hieſige Stadt bisher von
der Cholera verſchont geblieben, ſo kamen in der letzten Hälfte
des Monats April d. J. einzelne Sterbefälle vor, welche als
Folge der Cholera von den Aerzten bezeichnet wurden. Am 15.
v. und in der erſten Hälfte d. Mts. trat dieſe Krankheit hefti-
ger auf, und es ſind von den zur Anzeige gebrachten 205 Er-
krankungen an der Cholera, bei einer Seelenzahl von faſt 5000
bis heute insgeſammt 108 Sterbefälle vorgekommen. Seit dem
16. d. Mts. iſt dieſelbe milder aufgetreten und insbeſondere
ſind ſeit dem 22. d. nur 2 Perſonen an dieſer Krankheit ge-
ſtorben. Dies wird zur Widerlegung der in uübertriebener Weiſe
nach Außen verbreiteten Gerüchte hierdurch amtlich verſichert
und zugleich bemerkt, daß heute keine neue Erkrankungen ange
meldet worden ſind. Der Magiſtrat.“ (Magd. 3.)

Schleswig Holſtein, d. 24. Juni. Die „B.H.“
giebt den woörtlichen Text des erſten der fünf geheimen Ar-
tikel der Waffenſtillſtands- Convention vom 10. Juli 1849, mit
der Bemerkung, daß es der einzige dieſer bisher nur ihrem all-
gemeinen Jnhalte nach bekannten Artikel ſei, welcher noch von
prakliſcher Bedeutung iſt, eine Bedeutung, welche ſich moglicher
weiſe ſchon in der nächſten Zeit bei der Entwickelung der gegen-
wärtig in der deutſch däniſchen Frage obwaltenden Kriſis gel-
tend machen konnte. Der Artikel I. lautet alſo

„„Wenn wider alles Erwarten die Herzogthümer und insbeſondere die
SchleswigHolſteiniſche Armee ſich weigerten den Stipulationen des heute
unterzeichneten Waffenſtillſtandes ſich zu fügen und der Ausführung deſſel-
ben, ſei es mit, ſei es ohne Hülfe eines oder des anderen der Deutſchen

Bonin einbegriffen),

IV. ves Waffenſtillſtandes gemäß in dem ſüdlichen Theile von Schleswig
ſtationirt ſein werden ſondern verpflichtet fich auch, unverweilt auf die
erſte Aufforderung welche zu dem Zwecke von Sr. däniſchen Majeſtät an

welche gegenwärtig in der Schleswig Holſteiniſchen
Armee dienen, zurückzuberufen. Da das Herzogrhum Holſtein einen
Theil des deutſchen Bundes ausmacht und die Maßregeln, welche nöthig
erſcheinen könnten, um daſelbſt den Frieden und die legitime Autorität des
Souverains herzuſtellen, zu dem Bundesreſſort gehören, ſo verpflichtet ſich
Se. Maj. der König von Preußen überdies, in den Eventualitäten, auf
welche ſich der gegenwärtige geheime Artikel bezieht, ſeinen ganzen Einfluß
dahin zu verwenden, daß der beſagte Bund die Verpflichtungen
erfülle, welche demſelben in dieſer Beziehung in Gemäß-
heit der Bundesacte und der Wiener Schlußacte vom 15.
Mai 1820 obliegen. Mit Rückſicht darauf verpflichtet ſich Se.
däniſche Majeſtät, die militairiſchen Operationen, welche nöthig erſcheinen
möchten, um den der Ausführung des heute unterzeichneten Waffenſtillſtan
des entgegengeſetzten Widerſtand zu überwinden, nicht über die Grenze
hinaus auszudehnen, welche das Herzogthum Schleswig von dem
Herzogthume Holſtein trennt.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 24. Juni. Die Taufe des dritten und jüng-

ſten Sohnes der Königin und des Prinzen Albert iſt vorgeſtern
durch den Erzbiſchof von Canterbury in der Capelle von Buk-
kinghamPalace vollzogen worden. Der Prinz erhielt in der
Taufe die Namen Arthur William Patrik Albert.

Danemark.
Kopenhagen, d. 24. Juni. Jm Volksthing fand eine

geheime Sitzung ſtatt, in welcher die Vorlagen uüber die Frie-
densunterhandlungen bis vor dem Ultimatum niedergelegt wur-
den. Nachſtens ſollen wieder Vorlagen gemacht werden.

Türkei.
Semlin, d. 21. Juni. Die Haupter des bulgariſchen

Aufſtandes ſind zu Belgradczicz zuſammengetreten und haben
ihre mäßigen, der Pfortenregierung vorzulegenden Forderungen
formulirt. Griechiſche Moönchsgeiſtlichkeit iſt bei der Erhebung
betheiligt. Man erwartet baldige Beilegung.

Kunſtgewerbe.
Freunde kunſtreicher Gewerbe erlaube ich mir darauf auf-

merkſam zu machen, daß Herr von Krauß aus Venedig in
den nächſten Tagen ſeine Kunſtgegenſtände aus Glas hier aus-
ſtellen wird. Die weitern Anzeigen werden ergeben, daß die
ausgeſtellten Kunſtſachen in Kleidern, Hauben und dem fein
ſten Spitzenzeug aus geſponnenen Glasfäden beſtehen ich er
laube mir nur das eine hervorzuheben, daß die feinſten Glas-
fäden vor den Augen der Zuſchauer geſponnen werden, daß
man alſo die mechaniſchen Vorrichtungen auch in ihrer Hand
habung und Thatigkeit zu beobachten Gelegenheit haben
wird. Schadeberg.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königlich Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Folgende, dem Koſſath Johann Go tt-
lob Reußner zu Radewell gehörige
Grundſtücke

1) das unter Nr. 16 des Hypotheken-
buchs von Radewell eingetragene Koſ-
ſathengut, beſtehend aus Haus, Hof,
Scheune, Staällen, Garten, ſowie den
bei der noch ſchwebenden Separation
in fünf Planſtücke gelegte Kabeln, Ge
meindetheilen, Acker Graſerei und
drei halben Hufen Landes;

2) die unter Nr. 40 des Hypothekenbuchs
von Radewell eingetragene fuß-hol-
ländiſche Windmühle nebſt Zubehoör;

nach der, nebſt Hypotheken-Schein, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 14 einzuſehenden Taxe ab
geſchätzt

zu 1) auf 5187 16 8
zu 2) auf 1173 A 15 J 4

ſollen
am 30. December 1850

Vormittags 11 Uhr
an ordentlich er Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath
Stecher meiſtbietend verkauft werden.

Mühlen- Verkauf.
Zum offentlichen meiſtbietenden Verkauf

meiner zu Bienrode, 1 Stunde von
Braunſchweig belegenen Waſſermühle mit
zwei Roggen-, einem Weizen zwei hol-
ländiſchen Graupen und einem Schroot-
gang nebſt Spitzmühle, auch Oelmühle
ſammt dem dazu gehörigen Hofe mit circa
25 Morgen Acker, 17 Morgen zweiſchüri
gen an der Schunter liegenden Wieſen
und etwa 3 Morgen haltendem Garten,
ſammt ſonſtigen Zubehörungen Rechten
und Gerechtigkeiten habe ich Termin
den 18. Juli d. J. Morgens
10 Uhr auf dem Wendenthurme

vor Braunſchweig
anſetzen laſſen zu welchem Kaufluſtige da
mit eingeladen werden.

Nachrichtlich wird bemerkt, daß die dem
obgedachten Grundſtücke vortheilhafte Se
paration noch in Ausſicht ſteht.

Die Beſchreibung des Grundſtücks, ſo
wie die Kaufbedingungen liegen bei den
Herren Advokaten W. Müller und Dr.
H. T. Bauſe zu Braunſchweig zur
beliebigen Anſicht offen.

Bienrode, am 11. Juni 1850.
Carl Berking, Mühlenbeſitzer.
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Salzmünde, den 26. Juni 1850.

CEredit-Prämien-Kaſſe im Bezirke des Mansfelder Bauern-Vereins.
Die Zinſenzahlung geſchieht ſtatutenmäßig in dieſem Jahre wieder an den Tagen

vom 1. bis 15. Juli, und werden die Einleger erſucht, ſich zu dieſem Zwecke wah
rend dieſer Zeit bei dem Unterzeichneten einzufinden.

J. G. Boltze.

Jn G. C. Knapps Sort.-Buchh. (Schroedel Simon)
in Halle und in Cönnern bei A. Loſſier iſt zu haben:
Hempels Reiſe und Eiſenbahn-Buch mit Supplement zur

6. Auflage, enthaltend die ſeit dem J. Juni 1850 abgeänderten Eiſen-
bahnfahrpläne. Preis 10 Sgr.

Jn der Arnoldiſchen Buchhand-
lung in Leipzig iſt ſoeben erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu be-
ziehen, in Halle durch G. C.
Knapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon), in Cön-
nern durch A. Loſſier:
Anatomie des Menſchen

für Künſtler und Turnlehrer
von

Dr. Burkhard Wilhelm Seiler,
weil. Königl. Sächſ. Hof und Medicinalrathe,
Director und Profeſſor an der chirurg.medicin.

Akademie zu Dresden, Ritter c.

Herausgegeben

vonDr. A. F. Günther,

Mit acht Kupfertafeln in groöoßtem Jmpe-
rialfolio und einer Steindrucktafel, das

Skelet und die Muskeln des Pferdes
darſtellend.

gr. 8. broch. 5 Thlr. 10 Ngr.

Zum Verkaufe des dem Handelsmann
Herrn Klahr gehoörigen, hier in der Brun
nengaſſe belegenen Wohnhauſes nebſt Zu-
behör an den Beſtbietenden habe ich Li
citationstermin auf den 19. Juli dieſes
Jahres Nachmittags 4 Uhr in meiner
Wohnung anberaumt. Das Haus hat 13
Stuben und Kammern, der dazu gehörige
Garten iſt 1 Morgen groß.

Halle, den 27. Juni 1850.
Rechts Anwalt

Ebmeier.
600 werden auf ſichere Hypothek

geſucht. Nähere Auskunft ertheilt
Ww. Scheibner, gr. Steinſtr. Nr. 130.

Jch gebe hiermit der Geſellſchaft, wel
che ſich am 13. dieſes Monats in Boöll-
berg befand und ſich von meiner Seite
beleidigt fühlte, die Erklärung, daß ſol-
ches nicht in meiner Abſicht ſtand.

W. Hoffmann.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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Tüchtige Arbeiter finden als Kohlen-
former auf der Zuckerfabrik in Salzmün-
de auf längere Zeit Beſchäftigung.

Von gewäſſertem Stockfiſch empfing
ich wieder neue Sendung und empfehle
ſolchen als ganz vorzüglich.

Carl Kramm.
Neue Madjesheringe empfiehlt zu

billigen Preiſen Carl Kramm.
Apfelſinen und Citronen in beſter

geſunder Frucht bei Carl Kramm.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonnabend, den 29. Juni,

zum Brunnenfeſte Extra-Concert.
Vereinigtes Muſikchor.

Sonnabend den 29. Juni Abends
8 Uhr ladet zum Ball ergebenſt ein

der Gaſtwirth Pohle in Schlettau.
TZZ

Auetion.
Dienstag den 2. Juli Vormittags 9 Uhr

ſollen auf dem Reußnerſchen Gute in
Goedewitz, wegen Veränderung der
Wirthſchaft,

2 Pferde,
2 Bullen,
7 Kuühe,

4 Ferſen,
1 verdeckter v erſitziger Kutſchwagen und

verſchiedenes Kummetgeſchirr
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend of-
fentlich verkauft werden.

Eine ſehr gute Standbüchſe ſteht
billig zu verkaufen

große Ulrichsſtraße Nr. 15.
Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-

ſter Perſanowsky Promenade Nr. 1400.

Tivoli Theater.
Freitag den 28. Juni: Der Verrä-

ther, Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf
zum erſten Male: Die lebendig
ten Eheleute, Schwank in 1

t.
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